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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des depot.K,
im Rahmen der Ausstellung

„reflections“ 

Anne Froehlich – Malerei
Urte Beyer – 3-dimensionale Fotografie
laden wir Sie herzlich ein zu folgender Veranstaltung (3 Termine):

Soirée Text & Ton
„Mozart auf der Reise nach Prag“
Novelle von Eduard Mörike
Musik von Mozart, Beethoven und Mendelssohn 
Sven Hinz (Rezitation)
Antoine Billet (Violoncello)
Albrecht Dammeyer (Klavier)

Samstag, 28. Februar 2026, 19 Uhr
Sonntag, 1. März 2026, 11 Uhr (Matinée)
Sonntag, 1. März 2026, 19 Uhr				             

Eine der berühmtesten Künstlerno-
vellen des 19. Jahrhunderts schildert 
einen Tag aus dem Leben Wolfgang 
Amadeus Mozarts, der im Jahre 1787 
mit seiner Gattin Konstanze von Wien 
nach Prag reiste, um dort den soeben 
vollendeten „Don Giovanni“ uraufzu-
führen. Die Rezitation wird neben Wer-
ken von Mozart auch von Beethovens 
Sonate F-Dur für Violoncello und Kla-
vier sowie der ersten Cellosonate von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy begleitet. 

Die Erzählung schildert eine fiktive Epi-
sode aus dem Leben von Wolfgang 
Amadeus Mozart während seiner Rei-
se nach Prag zur Uraufführung seiner 
Oper Don Giovanni im Jahr 1787.

Auf dem Weg dorthin macht Mozart 
mit seiner Frau Constanze Halt auf ei-
nem Schloss. Dort pflückt er gedanken-
verloren eine Orange aus dem Garten, 
was zunächst für Aufregung sorgt, da 
er damit gegen die Regeln des Hauses 
verstößt. Der Vorfall klärt sich jedoch 
schnell, und Mozart kommt mit den 
adeligen Gastgebern ins Gespräch.

Im weiteren Verlauf zeigt die Novelle 
Mozart als lebensfrohen, humorvollen, 
aber auch sensiblen und nachdenkli-
chen Künstler. Besonders deutlich wird 
sein innerer Zwiespalt zwischen kind-
licher Verspieltheit und künstlerischer 
Tiefe. Themen wie Kunst, Genie, Ver-
gänglichkeit und Vorahnung seines frü-
hen Todes schwingen dabei mit.

Die Novelle verbindet historische Fak-
ten mit dichterischer Gestaltung und 
zeichnet ein einfühlsames, idealisiertes 
Bild des Komponisten.


